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antwort. Nº. 109. Augsburg den 18 September 1850.

Hochverehrter Herr Baron!

Ihre freundliche Anfrage, wann der ältere Holbain hier
das Bürgerrecht erworben habe werde ich nicht genügend
beantworten könen; ich will mir aber die Freude
nicht versagen, die Gelegenheit zu benützen, welche
sich mir hier darbietet, das Meinige, was ich überhaupt
über die Holbeine Anbekanntes zu wissen meine, Ihnenmitzutheilen.

Ein Oelgemälde, im Besitze eines Privatmannes,
trägt die Aufschrift: Hans Holbain C. A. (civis Augustensis) 1459.
Dieses ist die früheste Urkunde für die Holbain' sche Maler-
familie, da kein bürgerbuch diese beurkunden kann, weil
aus dieser Zeit keines mehr vorhanden ist . – Wenn
diese Schrift ächt ist, so unterligt es keinem Zweifel,
daß schon Hans Holbain, der Großvater, Bürger war,

da die Buchstaben C. A. nicht wohl eine andre deutung
lassen . – Hans Holbain II kommt im Gerechtigkeits -

buche der Maler zu Augsburg in den Jahren 1496 und
1494 vor , und ist bei dem Jahr 1524 unter die
verstorbenen Meister gesetzt . – Als Holbain II in



den Jahren 1508 und 1509 für die St. Moritz-Kirche
malte , erhielt sein Sohn von der Zechpflege eine
Verehrung . Vermuthlich war dieß der Sohn, Hans
Holbain III , welcher sehr früh malte, und der Kritik

der Kenner zufolge ein in der Augsburger Galerie
befindliches Bild vom Jahre 1512 geschaffen haben soll ,
welches ihn als den Schüler seines Vaters und als
bereits sehr hoch stehenden Künstler charaktrisirt .
Eines seiner bilder vom Jahre 1516, welches ganz
dasselbe Gepräge trägt , mag als eines der letzten
Bilder gelten, welche er für das Kloster S. Catha-
rina in Augsburg malte und womit sich seine
Thätigkeit in Augsburg abschloß. dieses stimmt ganz
mit dem Gerechtigkeitsbuche der Maler in Basel
überein, in welches er in den nächstfolgenden
Jahren eingezeichnet wurde.

Sollte ich in irgend einer andern Sache
bessern Aufschluß zu geben vermögen, so gereicht
es mir zur großen Ehre und Freude und ich
bleibe

voll Hochachtung u. Verehrung

Ihr

zu allen Diensten bereiter
Theodor Herberger städt.

Archivar .







Hochverehrter Herr Baron!

Meinen verbindlichsten dank für die Freude, welche Sie
mir durch die Mittheilung Ihrer Kunde von Holbein
bereiteten . Ich fühle mich aber neuerdings gedrungen
in der bedenklichen Forschung neue Zweifel zu erheben .
Ihre Mittheilungen wecken ganze Schaaren von bisher
für mich schlummernden , eigentlich gar nicht bestandenen
Zweifeln . – Ich nehme mir die Freiheit , einige zu
nennen, wie sie sich mir zeigten .
Es ist nicht wohl möglich, daß sich in der ersten Hälftefünfdes zehenten Jahrhunderts Holbeine in Augsburg
neu ansiedelten ; den alle Neubürger wurden in
das Bürgerbuch eingeschrieben, und dieses kennt den
Namen Holbein nicht. Folglich kann kaum ein Zweifel
obwalten, daß die Holbeine länger in Augsburg sind,
als seit dem 13. Jahrhundert in welchem die Einzeich-
nungen in das Bürgerbuch begonnen haben, das noch
im Original vorhanden ist . – Ein Fried oder Freibrief
Holbein kommt auch in den Steuerregistern des 15. Jahr.
hunderts nicht vor. – Wenn sich ein Hans Holbein noch
1560 in Meßkirch aufhielt, welcher war dieser? der
Vater, welcher noch 1508 in Augsburg malte, und dem 1498
der Sohn Hans geboren sein soll, wird es nicht sein können;
den welches Alter hätte er erreicht? derselbe starb nach



dem Augsburger Malerbuche im Jahre 1524. Ein Sohn
desselben oder ein Vetter müßte es gewesen sein !

Mit dem Ochsenkopfpapier erheben sich mir auch
viele Bedenken. Dieses Papier ist so ungeheuer ver -
breitet , daß man annehmen muß, es könne nicht allein
in Ravensburg bereitet worden sein . Wie viel hätte
Ravensburg Papier fertigen müßen, zumal eine geraume
Zeit mehr Papier mit dem Thurme, als mit Ochsenköpfen
daselbst bezeichmet wurde, wenn man auf das in der
Nähe verbrauchte Papier sein Augenmerk richtet . Wie
später die Krone , der Adler und das Posthorn Zeichen
von sehr vielen Papierfabriken wurden , muß es
auch der Ochsenkopf gewesen sein . Die Krone ist auch
schon im 15 Jahrhundert mehrern Fabriken eigen. Ebenso
der Ring im 14 . ten .

Wenn Sie , hochverehrter Herr Baron, irgend einen
quellenmäßigen Beweis für die Geburt und Abkunft
des Hans Holbein , welcher in England starb , finden ,
so bitte ich recht sehr um die Mittheilung . Überhaupt
eifre ich sehr für alles , was die Holbeine betrifft .
Wenn ich irgend wie in andern dingen dienen
kann, werde ich gewiß immer bereit sein , nach



Kräften zu entsprechen. Ich habe schon öfter die Freude
gehabt, auſ Wegen zu gehen, welche Sie mir voran
gegangen sind. So namentlich in Betreff der Forschungen
über die burg Zollern , über deren Einnahme ich bedeu-
tende Briefe fand. – Vielleict finden sich noch mehrere
solche verwandte Zufälle . Ich wünsche bei allen nur
Inen , verehrtester Herr Baron , einen kleinen dienst
erweisen zu können , da Ihnen die deutsche Wissenschaft
so vielen Dank schuldet .

Voll Verehrung

Dero

Augsburg den 2 November 1850.
ganz ergebener diener

Theodor Herberger städ.
Archivar.
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